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Sit. 27
gUnfïr. fd&toeij. tpanbw.'Hetlnng („Meifterblatt") sei

fut»!!!'? k«m Söolföbeqeljren einoerfianben, unb et

g««
"1 feiner beutigen Kostenberechnung bis auf etne

TI«erj oon 20,000 f?r. p betfelben ©efamtbaufumme

inh ff
Snitianten. 3luS formellen ©rünben muß et

hpv S- ©epenoorfcljlag einbringen, er tut eS in
nJL ' *ta*" Hoffnung, bie Qnitianten werben ihr Be=

*ie|"^^^en f'$ *>em Antrag ber Beßörbe

W »
Sroge, ob bie $nitiatioe fachlich begrönbet fei,

nf«" et baS ©rgebntS ber am 23. SWai 1917 oor>
^tamenen ©Hebungen über ben Berner SEBobnungS*

(irtt. @j§ lautet: 3ln biefem Sage ftanben 13 bejw.
flute, einmanbfreie SBofynungen pr Befrlebigung beS

,"~°mjaugSbebürfniffeS ber fiabtberntfdjen Beoölfetung
Verfügung. ®aS flnb 0.06 bejro. 0,11 % aller oor>

wnbenen SBoljnungen. 9todE) nie, fdjreibt ber Bearbeiter
«1er ©tatiftif, ®c. ftreubiget, bat bie 'ißobnungSnot in

iq,îî fa^be ®imenfionen angenommen wie im 3af)t*e

^
7. ®ie ©rgebniffe ber bureb bie Bolijelorgane uor=

genommene ßeerwobnungSaäbluna ftnben pbem ihre Be=

jqUgung wohl am beften in ber Statfacbe, baß am 1. 91tai
ui7 eine ganje SInpbl gamilien (fowof)! oon auswärts

gflflejogene als anfäffige) ihre Sßlöbel oorübergebenb bei
J?febiteuren elnfteffen mußten, weit fie auf 1. Sffîai feine
^bnung ftnben fonnten.

«Bober biefe SEBobnungSnol 311S Utfacljen werben
"Uiflefübrt ba§ ©chwlnben ber UnternebmungSlufi im
"?augewerbe fett bem Kriegsausbruch unb fortgefegte £>er»
"«tfung non SBobnungen p Bureauräumen, bap im
«mgefebrten BerbältnlS eine nermebrte fffadbfrage nach
-^obnungen. (Sie Urfadjen fpejteß ber beutigen Klein=
obnungënot geben aßerblngS weiter prücf als bis sum
oettpunft beS Kriegsausbruches ®em ftarfen Ausfall
an Üleuwobnungen burdj baS ®arnieberliegen ber Bau»
taiflfett ftebt eine oerbällniSmäßig fiarfe BeoölfermtgS

»nnabme feit Beginn beS Krieges gegenüber,

im
t>er ©tatiftif ftnb in Bern für bie näcbften

^tonate im ganjen 87 neue SBobnungen p erwarten,
me inbeffen faum sur Befrtebigung beS 9BobnungSbebürf=

niffeS ber neugegrünbeten Familien btareieben werben.
Hu bem oom ©tatiftifeben Slmt ber ©tabt Hüricb für
Hüricb gemachten Botfcblag, eS fei baS 3BobnnngSbe<
bürfntS bureb Hufammenjteben ber ^amilienglieber ein*
pfebränfen, wirb bewerft, in Bern fei biefeS BebürfniS
bereits 1915 unb 1916 berart etngefebränft, b. b- bie
SJlietauSgaben mit ben Koften ber ßebenSbaltung in @ln<
Hang gebraut worben, baß baS Slngebot auf bem 3Bob>
nungSmarft burdj folebe äftaßnabmen niebt meßr wefent=
lieb oermebrt werben fönnte. übrigens ergab Me ßeer--
wobnungSsäblung in aßen SEßobnungSgrößenHaffen eine
auSgefprodbene SCßobnungSnot.

®ie ©pradbe ber ftatiftifeben Hahlen bürfte ftarf für
bie ©ingangS erwähnte Qtnitiatioe fpredben.

©aSpteife in ffietteaöara. ®er ©tabtrat fixierte ben
©aSpreiS je nach Sage ber ftäbiifcben Quartiere auf 32
bis 35 Wappen für ben Kubifmeter.

®ie ®flmpf?Sge ©afearoH l.*@. bat befcbloffen,
pr 3lblöfung beS DbligationenfapitalS baS Slfttenfapital
um bunbert present p erhöben, ©leidbjeitig ift bie
®ampffäge mit ber neu gegrünbeten Kübelfabrif
©bur 31-'®- t« eine Hntereffengemeinfdbaft getreten.

Slftleagefeßftbflft ber Dfeafubrlf ©ntfee in ©urfee.
®te ©eneraloerfammlung befd&loß für baS ©efdbäftsjabr
1916/17 eine ®it)ibenbe oon 7 7o, wie für baS Borjabr.

Oer solideste Miel

ist der

»,Heivetia-D übel"
mit Eisenhülse und Hartholzeinlage,

Für alle Zwecke dienlich.
Verlangen Sie Prospekt von

^Bender:
Eisenwaren — Werkzeuge — Beschläge
OBERDORFSTRASSE 9 u. 10, 3ÜRICH

£itetatut^
Uafer« franfea SEBebraiaaaera. ®er Krieg, weither

bie Schweis bis je^t nur tnbireft tn SJlitleibenfthaft jog,
forbert bemtoth unter unfern wacbebaltenben Gruppen
feine Opfer, infolge ber großen Slnftrengungen. bie ber
aftioe ®ienfi mit ßth bringt, ^auptfäthlith ift eS bie
StuberMofe, bie in mannigfathen ©tfdbeinungen auftritt.

Hü ßnjjln, bem waabtlänbifthen Kurort, würbe @nbe
1915 eine Klinit für an £u6erfulofe etfeanfte ©olbaten
eröffnet. Um ben Kranfen anregenbe Befdbäftigung unb
einen befebetbenen Berbienfi p oerfdbaffen, bat ber Ober»
ar^t, Çerr ®oftor Boßier, etne SCßerfftätte einrichten
laffen, in ber bie ©olbaten bölierne ©pielfadben, ©eil»
unb Knüpfarbeiten, ©tiefereien unb ®eppicbe, fowte £olj=
f^nißereten anfertigen. Um bem Pabmanget
beugen, ift neben ber Klinif ein Beubau erfteßt worben,
ber im ©rbgefeboß eine SSBerffiätte unb in ben übrigen
©toefmerfen ©ihlafräume enthält, bie geftatten, weitere
30 ©olbaten aufpnebmen. ®et ©rlös ber Broftfiüre
uon ®oftor ßtoflier, ©onnenbebanblung unb 3lr«
beitSfur in ber 3)lilitärflinif ju ßepfin, foß
bie nötigen 3Jiittel oerfdbaffen, um eine pjeefmäßige ©In»
riebtung p erhalten. ®lefe fleine ©thrift, mit ben 21
gelungenen Bilbern, führt bem werten ßefer, bie ßebenS=
weife, bie BebanblungSart, fowie bie Befdbäftigung ber
©olbaten tu ausführlicher SEßeife oor SKugen.

Söer bemnach unfern franfen ©olbaten baS ßoS er«
träglidber geftalten wiß, faufe etn foldbeS 311bum pin
Breife oon f?r. 1.50. Hu bejteben bei ^üfllier ©etc, 11/60,
3ßilttärflinif ßeprm, gßaabt.

Hns der Praxis. - Tir die Praxis.
Trägt».

KB. î«Kt) fîrôei48(jefBj®t metbe»
««tes btefe Kisbdt sicSl crnfötMommea? berartiae aei
lösen tn ben 3»fïïa4ïateil beS SSIatteS. — fragen, melsSs

ISbiffïe" erfd)einen foüen, motte man mtnbeftenS 20 «té.
i« Marten (für Sufenbung ber Offerten) Beilegen. SBenn fein;
Warfen beitiegen, iotc'0 bie ïlbreffe be® gragefteüer® beigebrneft.

1139. Sffier bat $iefelmotoren, 40 PS nnb 120 PS, abAU--

gebend Offerten unter ©btffte 1139 an bie @peb.
1149. 333er fabrijiert in ber ©djroeij iKeifjbrettftiften? Df-

ferten unter ©b'fß® 1^® ait bie @peb.

Nr. Z?
Jllnstr. schwciz. Pandw.-Zeitung („Meisterblatt") S61

"'ît dem Volksbegehren einverstanden, und er

Di« ^ner heutigen Kostenberechnung bis auf eine
sserenz von 20,000 Fr. zu derselben Gesamtbausumme

ink n
Initiante». Aus formellen Gründen muß er

d?/a a- Gegenvorschlag einbringen, er tut es in
n-k»

^mmten Hoffnung, die Initiante» werden ihr Be-

nnschließM^ckziehen sich dem Antrag der Behörde

l,»« Frage, ob die Initiative sachlich begründet sei,
»«antwortet das Ergebnis der am 23. Mai 1917 vor-
^^nienen Erhebungen über den Berner Wohnungs-

arkt. FZ lautet: An diesem Tage standen 13 bezw.
üute, einwandfreie Wohnungen zur Befriedigung des

^anungsbedürfniffes der stadtbernischen BevölkerungM Verfügung. Das sind 0.06 bezw. 0.11 °/° aller vor-
fundenen Wohnungen. Noch nie, schreibt der Bearbeiter

«ler Statistik, Dr. Freudiger, hat die Wohnungsnot in
Dimensionen angenommen wie im Jahre

^7. Die Ergebnisse der durch die Polizeiorgane vor-
genommene Leerwohnungszähluna finden zudem ihre Be-

iq, aung wohl am besten in der Tatsache, daß am 1. Mai
^17 eine ganze Anzahl Familien (sowohl von auswärts

Wezogene als ansässige) ihre Möbel vorübergehend bei

w ^àuren einstellen mußten, weil sie auf 1. Mai keine
Wohnung finden konnten.

Woher diese Wohnungsnot? Als Ursachen werden
Mgeführt das Schwinden der Unternehmungslust im
^augewerbe seit dem Kriegsausbruch und fortgesetzte Her-
"chtung von Wohnungen zu Bureauräumen, dazu im
Augekehrten Verhältnis eine vermehrte Nachfrage nach
Wohnungen. (Die Ursachen speziell der heutigen Klein-
Wohnungsnot gehen allerdings weiter zurück als bis zum
Zeitpunkt des Kriegsausbruches Dem starken Ausfall
an Neuwohnungen durch das Darniederliegen der Bau-
augkeit steht eine verhältnismäßig starke Bwölkerungs

»UNahme seit Beginn des Krieges gegenüber.

M, ^ Statistik sind in Bern für die nächsten
Monate im ganzen 87 neue Wohnungen zu erwarten,
ble indessen kaum zur Befriedigung des Wohnungsbedürf-

nisses der neugegründeten Familien hinreichen werden.
Hu dem vom Statistischen Amt der Stadt Zürich für
Zürich gemachten Vorschlag, es sei das Wohnungsbe-
dürfnts durch Zusammenziehen der Familienglieder ein-
zuschränken, wird bemerkt, in Bern sei dieses Bedürfnis
bereits 1915 und 1916 derart eingeschränkt, d. h. die
Mietausaaben mit den Kosten der Lebenshaltung in Ein-
klang gebracht worden, daß das Angebot auf dem Woh-
nungsmarkt durch solche Maßnahmen nicht mehr wesent-
lich vermehrt werden könnte, übrigens ergab die Leer-
wohmmgszählung in allen Wohnungsgrößenklassen eine
ausgesprochene Wohnungsnot.

Die Sprache der statistischen Zahlen dürfte stark für
die Eingangs erwähnte Initiative sprechen.

Gaspreise in Neveàra. Der Stadtrat fixierte den
Gaspreis je nach Lage der städtischen Quartiere auf 32
bis 35 Rappen für den Kubikmeter.

Die DampfMge Safenwil A.-G. hat beschlossen,

zur Ablösung des Obligationenkapitals das Aktienkapital
um hundert Prozent zu erhöhen. Gleichzeitig ist die
Dampfsäge mit der neu gegründeten Kübel fabrik
Chur A.-G. in eine Interessengemeinschaft getreten.

Aktiengesellschaft der Ofenfabrik Smsee in Sursee.
Die Generalversammlung beschloß für das Geschäftsjahr
1916/17 eine Dividende von 7°/n, wie für das Vorjahr.

ver eelîlleste vü'bel

ist äer

mit Lisentilllze unlt tàtiiàeinlslie.
slle Zwecke kttenllcti.

Verlsnffen 8ie Prospekt von

b-isienwäi-en — Werkzeuge —

W^O0I^8II^88e9 u. w. ZÜKldtt

Literatur.
Unser« kranken Wehrmänner«. Der Krieg, welcher

die Schweiz bis jetzt nur indirekt in Mitleidenschaft zoo,
fordert dennoch unter unsern wachehaltenden Truppen
seine Opfer, infolge der großen Anstrengungen, die der
aktive Dienst mit sich bringt. Hauptsächlich ist es die
Tuberkulose, die in mannigfachen Erscheinungen auftritt.

Ist Leysin., dem waadtländischen Kurort, wurde Ende
1915 eine Klinik für an Tuberkulose erkrankte Soldaten
eröffnet. Um den Kranken anregende Beschäftigung und
einen bescheidenen Verdienst zu verschaffen, hat der Ober-
arzt, Herr Doktor Rollier, eine Werkstätte einrichten
lassen, in der die Soldaten hölzerne Tpielsachen, Seil-
und Knüpfarbeiten, Stickereien und Teppiche, sowie Holz-
schnitzereien anfertigen. Um dem Platzmangel vorzu-
beugen, ist neben der Klinik ein Neubau erstellt worden,
der im Erdgeschoß eine Werkstätte und in den übrigen
Stockwerken Schlafräume enthält, die gestatten, weitere
30 Soldaten aufzunehmen. Der Erlös der Broschüre
von Doktor Rollier, Sonnenbehandlung und Ar-
beitskur in der Militärklinik zu Leysin, soll
die nötigen Mittel verschaffen, um eine zweckmäßige Ein-
richtung zu erhalten. Diese kleine Schrift, mit den 21
gelungenen Bildern, führt dem werten Leser, die Lebens-
weise, die Behandlungsart, sowie die Beschäftigung der
Soldaten in ausführlicher Weise vor Augen.

Wer demnach unsern kranken Soldaten das Los er-
träglicher gestalten will, kaufe ein solches Album zum
Preise von Fr. 1.50. Zu beziehen bei Füsilier Setz, 11/60,
Milttärklinik Leysin, Waadt.

M; à pfsâ. - M à ps,xk.
MgtS.

KL. WeàîsD-, Tausch- -mb AàitSgesuch« werde«
««tes diese Rubrik uicht anfgeRvAme»; derartige Anzeigen ge>
hören in den J»serate»teil des Blattes. — Fragen, welche
«B«ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 TtS.
!« Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein-
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1>»S. Wer hat Dieselmotoren. 40 und 120 à-geben? Offerten unter Chiffre 1130 an die Exped.
1140. Wer fabriziert in der Schweiz Reißbrettstisten? Of-

ferten unter Chiffre 1140 an die Exped.


	Literatur

